
In neuem Fahrwasser kommt
die Kälteanlagenbauer-Innung
Berlin-Brandenburg unter der
Leitung von Obermeister
Volker Schubert inzwischen
recht zügig voran, Stabilisato-
ren sind nicht notwendig und
gefragt, gute Ratschläge wer-
den aber immer gern entgegen-
genommen. Ebenfalls hat sich
die neue Geschäftsstelle in
Zeuthen mit Frau Dorita
Jänsch gut eingearbeitet, was
jetzt auch mit der Organisation
der „schwimmenden“ Gesellen-
freisprechung sichtbar wurde.

Tatsächlich fand diese an
Bord der „Spree-Lady“ und auf
dem Spreekanal statt, was sich
jetzt als eine attraktive Varian-
te zu der sonst stets im Opern-
palais Unter den Linden bei-
nahe festlich gehaltenen Ver-
abschiedung vormaliger Auszu-
bildender im Kälteanlagen-
bauerhandwerk erwies. Hierzu
hatten sich die Jung-Gesellen
mit ihren Eltern, Freundinnen
und ehemaligen Ausbildern so-
wie engagierte Innungsmitglie-
der und einige Gäste am Pier
Hansabrücke am frühen Abend
des 22. Juni in einer Gesamt-
zahl von mehr als 50 Personen
eingefunden. Die anschließen-
de Fahrt durch die innerstädti-
schen Kanäle bis hinaus zur
Spree nach Treptow spendier-
te die Innung, natürlich war
auch für eine Bordmahlzeit ge-
sorgt. Alle Teilnehmer lernten
so die Großstadt Berlin mal 
aus einer anderen Perspektive
kennen, die nächtliche Be-
leuchtung der Neubauten um
den Potsdamer Platz und 
das Regierungsviertel vermit-
telten zugleich eine besondere
Atmosphäre beim langsamen
Gleiten durch die Hauptstadt
Deutschlands.

„Was heute gilt, 

gilt morgen nicht mehr“

Dieser Allgemeinplatz als
volkstümliche Feststellung er-
hielt in der Grußadresse von
BIV-Geschäftsführer Rudolf
Pütz jedoch eine besondere
Bedeutung, sprach er doch
hiermit die Gefährdung des bis-
herigen Besitzstands „Hand-
werk“ an bzw. dessen gesetz-
liche Verankerung. Ein Aus-
weg? Zumindest dieser, und
das als Appell an die freige-
sprochenen Jung-Gesellen:
„Die Zukunft in richtiger Weise
auf den Weg zu bringen, das
liegt an Ihnen!“ Was nichts
anderes bedeutet als eine
Ermahnung an die ständige
Besinnung auf die Notwendig-
keit eines sich immer wieder
fortsetzenden Lernprozesses,
um auch in der Zukunft als
beruflich Qualifizierter beste-
hen zu können.

Wer den ersten Schritt ge-
macht hat – und auch durch-
hielt, für den bedeutet der
Gesellenbrief schließlich den
beurkundeten Nachweis, daß
das Erlernte möglichst noch

über die Prüfung hinaus auch
Bestand hat. Das gilt heute
leider nicht mehr für „alle“
Auszubildende im Kältean-
lagenbauerhandwerk nämlich.
Das, was sich in der Diskussion
während des BIV-Lehrertref-
fens als beinahe flächen-
deckend abzeichnete, zeigt
sich auch in Berlin und Bran-
denburg: Von 14 Prüfungs-
kandidaten und einem Nach-
prüfling im fachtheoretischen
Prüfungsteil haben 6 (!) Auszu-
bildende die Gesellenprüfung
im Kälteanlagenbauerhand-
werk nicht bestanden. Dafür
aber die anderen neun. Aller-
dings nur mit befriedigendem,
überwiegend aber ausreichen-
dem Ergebnissen. Sie sind nun
nicht nur auf dem Bild der
„Spree-Lady“ an Deck, sondern
werden sicherlich jetzt ihre
beruflichen Aufgaben auch mit
einer gewissen Freude und
Stolz wahrnehmen. Von Auf-
gaben meistern, wollen wir
nicht sprechen, denn dahin
führt noch ein weiterer Weg
des Lernens.

In Gegenwart von Ver-
tretern der Handwerkskam-
mern Berlin und Frankfurt/
Oder, dem Lehrlingsbeauftrag-
ten Herbert Meyer und dem
Leiter der Abteilung Hand-
werksrecht Rudolf Lehmann,
konnte Obermeister Volker
Schubert an Bord der „Spree-

Lady“ an folgende Jung-
Gesellen (die jeweiligen Aus-
bildungsbetriebe in Klammern)
die Gesellenbriefe überreichen:
● Dirk Petersen 

(Frijoma Kälteservice),
● Christian Lichtwald

(Brinkmann & Wiehn),
● Stefan Pichotka (Kaeltro),
● Alexander Stein

(Bernecker),
● Tom Halangk (Linde AG),
● Sebastian Förster

(Schubert),
● Henrik Roggan (Schubert),
● Stefan Gottermeyer 

(Linde AG)
● Christian Bartelt (Bartelt).

Neben den Gesellenbriefen
wurden von den Fach-
großhandlungen Frigotechnik
Berlin und Reiss (Seddiner
See) sowie von der BIV-
Geschäftsstelle Ehrengaben
überreicht. Ein Glückwunsch
auch von der KK-Redaktion,
zugleich aber mit der Mahnung
versehen, daß es falsch wäre
anzunehmen, nach bestande-
ner Prüfung fragt niemand
mehr danach, welchen Noten-
durchschnitt der Gesellenbrief
ausweist. Denn im Kältean-
lagenbauerhandwerk sind
heute Spitzenleistung gefragt,
will man auch gegenüber der
Politik ständig einen glaub-
haften Sachkundenachweis er-
bringen. Ohne diesen kann das
kleine Kälteanlagenbauerhand-
werk „europäisch“ nicht beste-
hen; siehe das europäische
Branchengerangel in der quali-
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An Bord in Berlin:
Gesellenfreisprechung 
auf der „Spree-Lady“

Obermeister Volker Schubert 
bei der Gesellenfreisprechung 2001
„an Bord“

9 von 15 Prüfungskandidaten konnten den Gesellenbrief 
am 22. Juni entgegennehmen



Die AREA (Air Conditioning
and Refrigeration European
Association) mit Sitz in Brüssel
will bis zum Herbst 2001 ein
gemeinsames Papier ent-
wickeln, das Mindestanforde-
rungen an die Sachkunde des
mit der Leckdichtüberprüfung
von Kälte- und Klimaanlagen
mit mehr als 3 kg FCKW/
HFCKW Füllvolumen beauf-
tragten Personals definiert.
Dies auf Grundlage von Artikel
17 der neuen EU-Verordnung

2037/2000. Hierzu hat die AREA
auf ihrer letzten Generalver-
sammlung Mitte Mai in Helsin-
ki die Bildung einer Arbeits-
gruppe beschlossen, die erst-
mals am 3. Juli 2001 in Brüssel
tagte. Dieser Arbeitsgruppe
gehören die AREA-Mitglieds-
organisationen RACG/HVCA
(England), SNEFFCA (Frank-
reich), NVKL (Niederlande)
und VDKF (Deutschland) an
und setzt sich aus den Perso-
nen Norman Mitchell (AREA

Präsident), Jean Jacquin,
Philippe Roy, Joop Hoog-
kamer, Rudolf Pütz, Sascha
Wenzler und AREA Geschäfts-
führer Robert Berckmans
zusammen. Zum Vorsitzenden
wurde Joop Hoogkamer
(Niederlande) bestimmt, er
tritt auch als Sprecher der
Arbeitsgruppe auf.

Sinn der AREA working
group ist es, bis Anfang
September eine Europa-taug-
liche Richtlinie in Form einer
freiwilligen Verpflichtungser-
klärung zu erarbeiten, die die
EU-Kommission darin unter-
stützt, ihrerseits ein Rahmen-
werk zu schaffen, das die Min-
destanforderungen aus Artikel
17 an Sachkunde zur Durch-
führung einer Leckdichtheit-

sprüfung festlegt, um ein Aus-
treten geregelter Stoffe zu ver-
meiden. Absicht von AREA ist
es, dieses Maßnahmenpaket
auch „Kyoto-tauglich“ für die
Nutzung von HFKWs als Kälte-
mittel zu gestalten. BIV und
VDKF wollen hierbei den deut-
schen Entwurf der „Richtlinien
für die Dichtheitsprüfung (DP)
an stationären Kälte- und
Klimaanlagen ab 3 kg Füllge-
wicht“ als ein zentrales Ele-
ment in die AREA-Empfehlung
implementieren. Diese soll
nach einer weiteren Sitzung
der working group am 13 Sep-
tember in Brüssel schließlich
durch die AREA-General-
versammlung am 13. Oktober
2001 in Hannover verabschie-
det werden. P. W.
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fizierten Umsetzung des Arti-
kels 17 EU-Verordnung 2037/00
(Reduktion des Austretens
geregelter Stoffe auf ein Min-
destmaß, gemeinhin: Leck-
dichtheit!).

Unabhängig von der gegen-
wärtigen Schwächung der
Kälteanlagenbauer-Innung Ber-
lin-Brandenburg durch den
Austritt von 6 Mitgliedsbetrie-
ben, vornehmlich vollzogen
aus Unzufriedenheit über den
Geschäftsstellenwechsel von
„Scholz (Berlin)“ zu „Schubert
(Zeuthen)“ – und nicht etwa 
auf Grundlage eines mehr-
heitsgetragenen Demokratie-
verständnisses –, zeigt sich 
der Gesellenprüfungsausschuß
sehr aktiv und engagiert. Hier
ist Hartmut Bartelt der Vor-
sitzende und wird in der Auf-
gabenwahrnehmung als Mei-
ster durch seinen Kollegen
Björn Kleinschmidt unter-
stützt. Als Arbeitnehmerver-
treter gehört Burghard
Leischner dem Gesellenprü-
fungsausschuß an, die schuli-
schen und fachtheoretischen
Belange werden von Studiendi-
rektor Helmut Rellermeier,
jetzt a. D., vertreten. Die Kennt-
nisteil-Prüfung fand am 18. und
19. Januar in Reichenbach in
den Räumen der Sächsischen
Kältefachschule statt, das
Gesellenstück und die Arbeits-

probe wurden am 20. und 
21. Februar in der Bildungs-
und Begegnungsstätte der
Handwerkskammer Berlin im
Dahlemer Weg angefertigt 
und abgenommen. Erklärung
für den Teilprüfungsstandort
Reichenbach: Alle Berliner und
Brandenburger Auszubildende

im Kälteanlagenbauerhand-
werk werden in Reichenbach
in Form eines Blockunter-
richts beschult. Das hat sich
bewährt, weil Berlin-Branden-
burg mangels ausreichender
Lehrlingszahlen über keine
eigene Kälteanlagenbauer-
Berufschulfachklasse verfügt.

Für den Fortbestand eines
eigenständigen Kälteanlagen-
bauerhandwerks wäre eine
Erhöhung der Ausbildungsver-
hältnisse in Berlin-Branden-
burg aber dringend notwendig.
Fazit: Nicht meckern sondern
gestalten. Dies meint insbe-
sondere P. W.

Alle Mann an Deck. Bis auf wenige Ausnahmen stellten sich alle Teilnehmer an der Gesellenfreisprechungsfahrt
auf dem Oberdeck der „Spree-Lady“ vor Antritt einer 4stündigen Fahrt durch die Kanäle (nicht Untergrund!) 
der Bundeshauptstadt Berlin auf

VDKF arbeitet an
europäischer Zertifizierungs-
richtlinie von AREA mit 


